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Ministerkrisen in Frankreich und Italien . — Die amerikanischen Bürger werden nicht gewarnt.

Der deutsche Reichrhaurhaltrplan.
Berlin , 10. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Reichshaushaltsplan für 1916 schließt im ordent¬
lichen Etat in Einnahmen und Ausgaben mit 3659 261 SW
(gegen das Vorjahr mehr 336180 508) M. ab. Dabei ist
der Ertrag der Kriegsstenern mit 480 Millionen M. für
Sreiviertel Jahre eingesetzt. Dagegen fallen aus der Scheck-
stewpel mit 2 Mill . M. und der Mehrertrag , der im Vor¬
jahr 327 740 881M. betrug. Im außerordentlichen Etat sind
die 30 Milliarden M. für Kriegskosten, die im Vorjahr
eingesetzt waren , in Wegfall gekommen. Es verbleiben
Ausgaben in Höhe von 99 213530 M., denen Einnahmen
von 87 507 853 M. gegenüberstehen, so daß 11705 677 M.
durch Anleihe aufzubringen sind.

In den Vorbemerkungen heißt es : Die für die Durch¬
führung des Krieges benötigten Mittel werden nach Bedarf
durch besondere Kriegskreöite angefordert werden. Der
im Dezember 1915 bewilligte Kriegskrebit von 10 Milliarden
Mark wird noch für einige Monate ausreichen,
so daß mit dem vorliegenden Etat ein neuer Kriegskredit
Noch nicht verbunden zu werden braucht.

Die fortdauernden Ausgaben der Verwaltungen des
Reichsheeres, des Reichsmilitärgerichts und der kaiserlichen
Marine werben während des Krieges, dessen Dauer sich
Nicht voraussehen läßt, gleichfalls aus den Kriegskrcditen

' bestritten. Sie sind deshalb in den vorliegenden Etat nicht
eingestellt worden.

Die ordentlichen Ausgaben für die Verzinsung und
; Tilgung der Reichsschulden erscheint, entsprechend dem

Verfahre» im Etat 1915 mit dem tatsächlich erforderlichen
Betrag in Höhe von rund 2.303 Millionen M. Die Her¬
stellung des Gleichgewichts im ordentlichen Etat für das
Rechnungsjahr 1916 ist ohne Erschließung neuer Ein¬
nahmen nicht möglich. Die vorgeschlagenenKriegssteuern:
Tabakabgabe, Quittungsstempel . Reichsabgabe von Post-
vnb Telegraphenverkehr und Frachturkundenstempel, deren
»oller Jahresertrag auf 520 bis 640 Millionen M. ver¬
anschlagt wird, sind angesichts der Tatsache, daß sie nicht
alsbald mit Beginn des neuen Rechnungsjahres in Kraft
treten werde», mit 490 Millionen Di. in Einnahme gestellt.
Daneben ist ein Kapitel für Einnahmen aus der Kriegs-
gewinnfteuer vorgesehen, um den Ausfall bei andern Ein-
nahemkapiteln auszugleichen. Der Ueberschutz des Rech-
tiungsjahres 1914 von rund 219 704 721M. wird zur Deckung
»er Ausgaben des ordentlichen Etats b-reitgestellt. Zur
Schuldentilgung werden bereitgestellt zusammen 82 947 530
Mark. Durch ein Etatsgesetz wird wie im Vorjahr ange-
ordnet, Satz eine Tilgung der Kriegsanleihen nicht statt-
sindet, weil hierüber erst nach Friedensschlutz bestimmt
Verden kann. — Der Schatzanweisnngskrebit ist auf
'Milliarden M. bemessen.

Zur Erstürmung der yanzerfefte vaux.
Berlin.  10. März. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Mit der ihm eigenen militärischen Knappheit meldet
kt gestrige Bericht der Obersten Heeresleitung , daß D o r f
' »ö Panzer feste Baux"  zur Abkürzung der Verbrn-
i»ng unserer Stellung südlich des Douaumont mit den
^uien in der Woevre" in glänzendem nächtlichen Angriff
«inommen  wurde . An diese militärische Zweckbestim¬
mung unseres Borgehens vor Verdun müssen wir uns
uutürlich halten, auch wenn man der Meinung sein sollte,

damit der Wert des neuen Fort - und Terrarngewinnes
der Maas vielleicht nicht erschöpft sein sollte. Auch zahl-

!°itze anschließendeBefestigungen" des Gegners sind uns
^Lie Hand gefallen, was natürlich die Tr a gw e i t e des
^ungencn Erfolges  entsprechend erhöht.

K . S - rt Vaux  war nächst dem Fort Douaumont die
d°rkste Stütze der Ostfront des Festungsrayons --erdu .
^ ->nt ein militärischer Mitarbeiter des „8. A.' . Fort Vaux
7 °-nahm nach dem. Falle der Feste Douaumont die Au' -
^ der Verteidigung dieser Front , die bekanntlich )
J * -uz der Woevre-Ebene bedroht wird. Es fehlt tte«

Ijj ber Ostfront der Festung am Rande des unter
^urr» x - te de Lorraine au» der Woevre-Ebene sich erhe¬

benden Plateaus nicht an Forts . Aber der Einbruch in die
Ostfront durch die Einnahme von Douaumont erfährt durch
die Eroberung des stärksten dieser Forts , Vaux, eine Ver¬
tiefung.

Die französische Krönt bröckelt ab.
Rotterdam,  10. März . (Eig. Tel . Zens. Clu.)

Der militärische Mitarbeiter des „N. R . C." sagt: Die
französische Front bröckelt ab. Das ist der Eindruck der
letzten Berichte. Die schwere deutsche Artillerie macht die
französischen Stellungen mürbe.  Die Alliierten
halten den Druck der vorderhand noch lokalen Angriffe der
Deutschen nicht aus . Was wird geschehen, wenn die folgende
große Springflut kommt? Diese Frage muß uns unter
den jetzigen Umständen mit Besorgnis um das
Schicksal Verduns  erfüllen.

Herves Kragen.
B e r n, 10. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zur Beruhigung des Publikums verbreitet die Agence
Havas angebliche Aussagen deutscher Gefangener aus der
Schlacht von Verdun, die die „fürchterliche Wirkung der
französischen Artillerie", die „Mutlosigkeit in den deutschen
Reihen" und das „völlige Scheitern des Angriffsplanes"
hervorhcben.

Ganz anders nimmt sich der Leitartikel Herves in der
„Victoire" aus , der eine ganze Reihe besorgter Fragen an
die Regierung richtet. Heros fragt:

Sind genügend tiefe Stacheldrähte gezogen?
Liegen die Reserven gegen das feindliche Feuer ge¬

deckt?
Hat man Pioniere für die letzten Befestigungen zur

Hand?
Sind genug Lebensmittel aufgestapelt, falls deut¬

sches Sperrfeuer das Heranbringen neuer hindert?
Werden überall Generalstabsoffiziere am Platze

sein?
Ist reichlich Geschütz und Geschoßmaterialzur Stelle?
Begreifen unsere Führer die außerordentliche

Wichtigkeit eines französischen Sieges bei Verdun ? .
Hervs befürchtet die Bedrohung der Eisenbahn Verdun-

Paris und erkennt das erfolgreiche Vorgehen der Deutschen
an, indem er u. a. schreibt: „Man mutz dem deutschen Gene¬
ralstab zugeben, daß er die Dinge immer groß anlegt und
Sinn für das Gewaltige hat. Die einzige Gefahr für uns
ist gegenwärtig, daß wir die Stärke des Gegners unter¬
schätzen."

Englische Vorbereitung auf den Fast
von Verdun.

London,  10 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der "militärische Mitarbeiter der „Times " schildert die

Schwierigkeiten, mit denen die Deutschen bei dem Vor¬
bringen ihrer schweren Geschütze nach der Linie Douaumont-
Beaumont -Ornes -Fromezey zu kämpfen haben. Die Er¬
oberung von Korges und der Höhe 265 am linken Maas-
ufrr , und von Fresnes am rechten Maasufer seien normale
Aufmarschoperationen, welche unternommen wurden , um
den Franzosen wichtige Stützpunkte zu entreißen und den
Ring um die Festung enger zu ziehen. Man müsse er¬
warten , daß die vereinzelten Offensivstütze auch weiterhin
unternommen werden würden, bis der Zeitpunkt gekommen
sei, wo älle deutschen Batterien in der zweiten Stellung
stehen und das Zeichen für die Wiederaufnahme des
Sturmes gegeben wird. Dann würde vermutlich die ganze
französische Front angegriffen werden. Man müsse bei dem
Druck, der dann gegen einen oder, mehrere Abschnitte in
großem Sturm ausgeübt wird, sich an Northelife Er¬
klärungen erinnern , daß die Stellung der Franzosen auf
dem rechten Maasufer von den militärischen Fachmännern
nicht für wichtiger gehalten wird, als irgendeine andere
Stellung ihrer Front . Es ist eine Offensivstellung, aus
der die Alliierten für ihren bisherigen Aufmarschplan
Nutzen ziehen konnten. Angesichts der großen deutschen
Offensive ist sie aber nichts mehr als ein großer Brücken¬
kopf. welcher den Alliierten hilft , den deutschen Aufmarsch
zu brechen und dem Feind schwere Verluste zuznfügen.
Diesem Zweck diente die Stellung ausgezeichnet, und sie
wird es auch noch weiter tun . Man müsse nicht glauben,
daß die Franzosen irgendein vitales Interesse gefühlvollen
Erwägungen opfern und eine von ihnen eingenommene
Stellung län q e r verteidigen , als es zweck
mäßig  wäre . Die Forts sind tot. Es handelt sichh a u p 1
sächlich darum , eine ungebrochene Front zu
haben,  jeden Zoll breit Grund zu verteidigen , einen
möglichst hohen Preis für jeden Meter zu verlangen , den
der Feind gewinnt, und die Verteidigung in den hinter¬
einander folgenden Stellungen fortzusetzen, bis der Feind
erschöpft ist und die angesammelten Reserven erfolgreich
eingreifen können. Die Lage sei völlig klar. Die einzige
Gefahr bestehe darin , daß die öffentliche Meinung zu der
Annahme geführt wurde, daß Verdun eine uneinnehmbare
Festung sei.

Der Urieg mit Portugal.
Der Kriegszustand mit Portugal ist ohne militärische

Bedeutung für die Entscheidung der Kämpfe. Wirtschaftlich
hat er — neben dem Verlust der bereits beschlagnahmten
deutschen Schiffe — die beklagenswerte Folge , daß eine
größere Zahl deutscher Geschäftsleute, die sich in Portugal
und seinen Kolonien niedergelassen hatten , jetzt vertrieben
und voraussichtlich schwere Einbuße erleiden werden.

Der jetzt erklärte Kriegszustand hat aber die uns sicher¬
lich nicht unwillkommene Folge, daß die portugiesischen
Kolonien für  den bereits angerichteien und noch zn er¬
wartenden Verlust beim Friedensschlüsse als Objekte der
Entschädigungzur Verfügung stehen werden . So wird auch
Portugal das Schicksal anderer Länder teilen , die sich unter
den zweifelhaften Schutz des britischen Löwen gestellt haben,
den Rest seiner einst so stolzen Kolonialmacht einzubüßen.

Die portugiesische Bevölkerung hatte sich bisher mit Er¬
folg dagegen gewehrt, für Englands Jnteresien als Ka¬
nonenfutter zn dienen. So oft die Regierung bisher nach¬
giebig zu werden dachte, dann erhielt sie in Vobksaufstän-
den die prompte Antwort und mußte, dadurch gezwungen,
die britische Zumutung ablehnen . Ob das betrogene Volk
dies Spiel fortsetzen kann, nachdem das Land offiziell in
den Strudel des Weltkrieges durch seine willenlosen Füh¬
rer hincingetrieben worden ist, bleibt abzuwarten . Da dies
für uns unerheblich ist, können wir diese Sorge ruhig den
Portugiesen selber überlassen.

Aber man kann cs sich wohl vorstellen, daß einmal auch
die Portugiesen, wie dies die Belgier und Serben heute
bereits tun , die Griechen um ihren willensstarken König
beneiden werden, den keine noch so starke Drohung in
seinem Entschlüsse umznstimmen vermag , seinem Volke das
furchtbare Elend des Krieges zu ersparen.

In unseren Auseinandersetzungen mit Portugal haben
aber -nun die Waffen da» Wort . Ob man in Lissabon so
ganz sinnbctört ist, daß man sich hinter Englands Fittichen
vor allen Gefahren sicher dünkt? Draußen bröckelt Stein
ans Stein ans den Maucrwällen des Vterverbanbes , dem
Portugal sich auf Gedeih und Verderb verschrieben hat. Es
ist nicht wohlgetan von den Kleinen , sich zwischen die mal-
mendcn Mühlsteine des großen Weltgetriebes zn wagen.
Der Wahn mag kurz, aber die späte Rene kann sehr lang
sein!

Land- und Seestreitkräfte Portugals.
Wenn die Zeiten nicht so ernst wären , man möchte

lachen darüber, daß das kleine, verwahrloste Portugal mit
den traurigen Resten seines Heeres es auf einen Krieg
mit dem mächtigen Deutschen Reiche ankommen läßt. Nur,
weil cs glaubt, durch seinen englischen Vormund vor der
gerechten Vergeltung geschützt zu sein, kann es das wagen.
Denn für die Entscheidung des Krieges wird seine Streit-
macht nicht viel mehr beitragen können, als etwa die
Trümmer der serbischen Streitnracht.

Tie Revolution von 1910 hat das schon vorher wertlose
Heer vollkommen desorganisiert,- die alten Einrichtungen
sind beseitigt, die neuen noch nicht durchgeführt und jeden¬
falls nicht in Fleisch und Blut übergegangen . Die Politik
zersetzt Offiziere und Mannschaftsstände mehr als je und
lockert die Zucht. Der milizartigc Aufbau des Heeres, die
ungleichmäßige Dienstzeit, der Mangel an Geldmitteln sind
unter Berücksichtigungaller in dem durchwühlten Lande
herrschenden Zustände der einheitlichen Ausbildung
hinderlich.

Grundsätzlich ist jeder Portugiese wehrpflichtig und soll
nach einer Jngendausbildung vom 16. Jahr ab im 20.
Lebensjahr zu einer Rekrutenschule einberufen werben,
deren Dauer je nach der Waffengattung von 15 bis 30
Wochen (105 bis 210 Tagen) schwankt. Die Dienstzeit im
stehenden Heere dauert im Ganzen zehn Jahre : während
dieser Zeit soll der Mann alljährlich während 14 Tagen
eine Wiederholnngsschuledurchmachen. Da aber das Heer,
schon aus politischen Gründen einen dauernden Stamm
braucht, wird eine gewisse Zahl von Mannschaften, ent¬
weder freiwillig oder im Bedürfnisfalle durch das Los
bestimmt, auf ein volles Jahr bei den Fahnen znrück-
behalten. Auf diese Leute hauptsächlich stützt sich das Heer
augenblicktich. Aus ihnen gehen die Unteroffiziere hervor,
die bis zum 52. Jahre kapitulieren können. Die Offiziere
werden zu einem Drittel den Unteroffizieren entnommen
und gehen zu zwei Dritteln aus einer Militärschule heu
vor. Wenn sie nicht bei einem der Revolutiönchen und
Straßenanfläufen ums Leben kommen, können sie bis zum
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Kolonie noch gerade gut genug L &e'tom &o§, davon zwei

nicht einmal die Handelsflotte genügend zu schützen.

Portugiesische Amüzen.
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oeftettt daß es in Europa wohl kern zweites Volk gibt , d
sich aus so mannigfaltigen und heterogenen Elementen zu-
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Rölkerwanderung ein Ende , die drei germanische Stamme
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*“ 1 Araber sich dort dauernd niederließen . Der Kampf
gegen die Ungläubigen führt «' dann , namentlich demportu¬
giesischen Adel , viel franzvsi styes Blut zu. -ven nnierr»
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L all7n diesen̂ " nde7 m̂ n" die" deutlichsten
Spuren noch heute auf Straßen und Gaßen , am meisten
in Lissabon selbst. Verhältnismäßig am remsten hat sich
das germanische Element im Norden des Landes erhalten.
Fm Süden , in Algarbien , überwiegt der mauriich -arabische
Lus indes in den mittleren Provinzen und vorab in
der Hauptstadt die übrigen Mischungen vorherrschen.

Nach den Ersahrungstatsachen sollte man erwarten , d ß
dieses Mischvolk geistig sehr rege wäre . Gerade das Gegen¬
teil Nt der Fa « . Den Grundzug des portugiesischen Cha¬
rakters bildet das stark eingeprägte Phlegma . Das Wort,

im Rerkcbr mit Portugiesin am meisten hört,
SÄ - S5 Dazu kommt noch eine gewissi
Unverträglichkeit und Gleichgiltigkeit . Der Portugiese hat
nur wenig Interessen , so daß sogar die ber romanischen
Nülkern sonst sehr hervortretende Neugierde lehlt . ^ ies
bedingt - andererseits wieder einen empfindsamen Mangel
an Initiativkraft , an selbständigem Denken , an Erst -
dungsgabe Ueberaus krästig aüsgebildet ist dagegen die
Großmannssucht der Portugiesen , ihre U^ rtreibungslustund Selbstgefälligkeit . Im großen und ganzen sind ne
leicht zu beeinflussen . Gerade England hat diesen porru-
giesischen Charakterzug schon lange erkannt und gründlich
für sich ausgebeutet.

Der serbische„Kronprinz«' aus Reisen.
Bonder Schweizer Grenze,  10. März . (E . T . Z. Cln.f

Der Sonderberichterstatter des Pariser "^ ° « ^ « al"
in Koriu telegraphiert feinem Blatt , daß ^ er Kronprinz
von Serbien  in einigen Tagen in Paris  eintrefßn
werde . Der Berichterstatter begleitet den Besuch ^Der Berichterstatter oeaicun . ues
Prinzen Alexander mit einer Spalte verbindlicher Worte
der Reklame , mit denen Frankreich den Serben gegenüber. •♦Uw«*-»» fteictcbift » at , mcittt öic Tkunh»
fei 1 au ernst für geräuschvolle Freudenkpndgebungeu bej
dem Empfang.

4 Millionen -Rrmes für England.
L o n d o n . 10. März . «Privat -Tel . Zens . Bln .f

Des Neuk6D-33uDötluŝ bcitt öeftern aöenö

veröfftntUchten Hekresetat ist die Armeestärke auf 4 000W
Mannschaften festgesetzt.

„Recht empfindliche" Schiffsverluste.
Haag . 10. März . (Eig . Tel . Zens . Bln .f

Der Marinemitarbeiter der Londoner „Times " ger,
öfs-ntücht ein - Liste von 11 Schiffe«  J « Jte
Woche versenkt worden sind. Er « e.nt , daß England da¬
durch wenn auch nicht ei« außerordentlicher , so doch « ,
recht empfindlicher Verlust  zngefügt worden sej.
- „Daily Telegraph " schreibt, daß die Liste der versenkte«
Schiffe , die am Montag bekannt geworden fe, de« Frach¬
tenmarkt  außerordentlich beeinflußt  habe . Ter
Gesamtwert dieser Schiffe betrage 30 Millionen . Angchchz
dieser Tatsache sei es nicht verwunderlich , daß d,e Verßche.
rnngsrate in den letzte« Tagen bis ans 6° Prozent gesti«
gen sei.

Englischer Effektenraub.
Amsterdam,  10 . März. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.f

Im „Handelsblad " wird mitgeteilt , daß die Effekten.-CM t' J  finffÄnfiiffien Post von den englischen Be-sendungen der hollano,,cyen ^ -learamvn«finröen beschlagnahmtworden sind, liach .̂eregramme»
aus New -Aork traf dort nur ein Teil der angekundigte«
rewuftprt iirth Euvvns ein . Es wuröen nuch Kupons aus?S B«
Bebörden haben die wenig tröstliche Mitteilung v«h
Holland gelangen lassen , daß die zuruckgehaltenen Esfetle,
vor ein Prisengericht kom men so llen.

Riesige Brandschäden in Ranada.
iiftttfiprfmnt 10. März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .f

mn mwl  Ät ml ». t .U d»« . »o l V, ’ - in U Vereinigten Staaten von Kanada durch

SS S £ s * n 34 m 000,* »“ «> « " >* “ C
Öen ist, 11  689 000 Dollar mehr als im Februar oes
fahres.

Die Amerikaner werden nicht gewarnt.
. . .. « Mtf. Rln .f

zusammen 175 386150 Ecudos
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713 690720 Ecudos.

Dies ausgepowerte Land hatte es wahrlich nicht nötig , sich
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Staatshaushalt Portugals hat man nicht geglaubt obwohl
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Sr das Finanzjahr 1915/16 war das Defizit iw Staats¬
haushalt unter Berücksichtigung der außerordentlichen

von England begeben , denn aus eigenen Mitteln kan
den Krieg nicht bestreiten . ^

Die Abreise des portugiesischen Gesandten.
Berlin,  19 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .f

Der portugiesische Gesandte Dr . S ' donio Paes  wird,
wie das ,B . T ." erfährt , heute Freitag abend Ber l i n
verlassen.  Gestern vormittag ist bereits der At achee
Anuplio de Lemos abgereift . Die übrigen Mitglieder der
Gesandtschaft , der zweite Attachec und der ^ ette « ekretickivn seit längerer Zeit von Berlin abwefeno . ^ or
dem Hause in der H°benzollernstraße 12, in dessen zwecken
Stockwerk die Gesandtschaft untergebracht w°r , herrschte
auch nach Bekanntwerden der Kriegserklärung voll,tandige
Ruhe . Es kam zu keinerlei Ansammlungen , nicht einmal
Neugierige betraten die stille Straße.

'London . 10. März . (Privat -Tel .. Zens Blnf
Reuter  meldet aus Washington : Staatssekret«

Lansing  habe ein - nachdrückliche Erklürnng^
acaebe « wonach die Berichte in den Blättern , daß die ame«.
kanische» Bürger eine indirekte aber ernstliche Warnung - --
der Benutzung bewaffneter Kauffahrteischiffe erh tH
habe - tollem, - ' m « . » E »d° - >- ^ >° »
net werden.

Die italienische lkabinettrstise.

Lin neuer Um§?
Haag,  10 . März . (Eig . Tel . Zens . Blnf

Die Londoner Times"  läßt sich aus Washington

ä sä
wirb , ohne jede weitere Einmischung brepnrery

iveröe âllerhand L7einen 5iÄg ® Ä
das Wahrscheinlichste sei 7V °nc>73nc * ' SotiSu *««

werden . _ _

Bern,  10 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .f
Die italienische Kabinettskrise führte , den Blättern zu¬

folge, nach Besprechungen der Minister mit dem König , zn
halben Zugeständnissen Salandras an di
Kammer:  die Krise ist dadurch auf kurze Zeit vertagt.
Die Regierung hat nämlich drei Interpellationen über
wirtschaftliche Fragen zur Besprechung angenommen . -
mit kommt Salandra einerseits den Obürnkttonisten ent¬
gegen die infolge der wirtschaftlichen Note des Volkes
einen breiten Teil der öffentlichen Meinung für sich haben,
andererseits gibt er dem Parlament einen Beweis der Rück¬
sichtnahme, die den Eindruck seiner in den letzten Tagen
gezeigten Halsstarrigkeit zu verwischen geeignet ist.
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Wilsons Rüstungsprogramm.
Genf,  10. März . (P - Tel . Ze «l . Bl̂ .

Der „New -York Herald " berichtet aus W â ^ hi « ^ ^
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Gesten wurzln beiden Kammern des Kongresses ein
setzautrvg hinsichtlich der Reorganis
me  e eingebracht . Der Antrag steht die Bilduug « « ,
gulären und einer Milizarmee von 1834009 Mann l
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Der RSnig von Italien von Rom wieder
abgereist.

Bern,  10 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .f
Wie die „Agenzia Stefani " meldet , ist der König

von Italien in der vorvergangenen Nacht an die Front
zurückgekehrt . __

Reise deutscher Reichstagsabgeordneter
nach Sofia.

Sofia,  19 . März . lP .-Tel ., Zen . Bln^
Der neuernannte deutsche Gesandte in « „rkanM

Oberndorf,  trifft heute Mittag mit dem „ jj
ßier ein Seine Familie wird öern Gesandten .
einigen Wochen folgen . - Mitte April werden St»
Reichstagsabgeordnete  aller Parteien ^ ^
dienreise nach Bulgarien  unternehmen , der ^
mehrtägige Fahrt nach Mazedonien folgen °ll- ^
nnwentlich in parlamentariichen Kreiien , nevi Zyg»
Besuch der deutschen Parlamentarier mit lebhafter ^
pathie entgegen.
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Das portugiesische DM und sein Charatter.
Endlich hat Deutschland dem hinterlistigen ^Verhalten

&ie eitt^icr titf)tiöc cttcilt tttii
Reckehungen ^ mit dem Satelliten Englands abgebrochen.
Wie sieht der neue Gegner aus , den wir damit gewonnen

ethnologischer Hinsicht zunächst sehr Widerspruchs-j ?n '«s
SSSiKTä ÄÄISÄ ».

M - ZL - - L- 2 SS

Die„geheimnisvolle Mlssion.
Lugano.  19 . März . (Eig . Tel .. Zens Bln .f

Der „Secolo " läßt sich aus Paris den wahrscheinlich
„zeitweiligen " Rücktritt des Kriegsminnters Gallieni
melden , der angeblich wegen der Durchführung einer ,,g -
hei mn i s v o l l en M'i ssi on" im Ausland erfolge.
In Italien herrsche aber die Ansicht vor . daß diese -
gründung nur ein Vorwand ist, damit die Nachricht n ch
gar zu niedcrschlagend wirke.

Köln,  9 . März . (P .-Tel ., Zens . Kn.j

Pe ^ N Jo «? - ai ^ »o« " dem ' Rücktritte 'des ^Kriegs-

Negierung erfuhren darin offi -ieÜerweise , ^ ninnicken

±  ÄSÄ .ÜVffÄ £  ÄS
Zweifel durch einen Politiker ersetzt werden.

wird
eine

Kleine Rriegsnachrichten.
Eine Zeitung in Cetinjc . Aus,dem KrlegspreM
■s .t « a ftenteßet : In Cetinje wird in den nächsten M

ine Zeitung in Cetrn,e . Aus o« » ^
uns gemeldet : In Cetinje « ird in den nächst «

eine Zeitung erscheinen , deren Zweck einerseits °i
Nation der Bevölkerung Montenegros über die ^-vc - v,uc » . „ Kriegs,chmätioV der ' Bevölkerung Montenegros «oer #n))®eii
Men Verhältnisse auf den verschiedenen Krregsckba ^
u ? d ihre allmähliche Aufklärung ube d EmA A
in Oesterreich und Ungarn w,e auch in den '
bieten , andererseits eine Orientternng über >
nisse in Montenegro sein soll. ”2
Blatt einen autodidaktischen Behelf für die ^ . ße?«1«
lateinischen Druckschrift , die im Lande noch wenw ^fitTfipn Cbesredakteur der Zeitung ist
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Kumicic . Die Zeitung wird in kroanmier jn
fSalüS,  in der einen Spalte in lateinisches m
anderen , in cirnllckchen Lettern «edruck . N ch ^

het,
hnf

anderen in cirnllischen Lettern . gguö
naten wird der Druck nur mehr in lateinischen
erfolgen . Die Zeitung nimmt auch Inserate «»' •■

Auch - in Kriegsoerlust Aus Nizza kommt die ^ ö
daß sich das bekannte große Hotel des Angl «' » *-0
klärt hat . Auch eines von den kleinen , aber b
Geschehnissen iw Weltkrieg.

d



»4
V
rz
t«
>es
rte
>et
tbe
Set

•)
enb
000

>.)
ger,
*3tctt

be¬
eis
sei.

lkte»
ach-
Der
sichtS
-siche-
>estie,

:el.)
ekten-
x Be¬
mmen
digter
s aus
lischen
^ nach
sfekte,

Tel .)
iß im
r durch
-t wor-
$ SSdi*

amt.
33» )
ifefwA
»g lck

i ame«>
uns bm
erhalt»
bezech

33» .);
t tt 'St oft
tarische«
is habeil.
rhanb-
t. 3«°r
zeit, aber
im alte»
wdiermS

erfolŝn

Freitag . 10 . März 1916

! Herrn Regierungsrat Weiter  von der Königlichen
Legierung Wiesbaden , der als Rittmeister und Führer
einer Kavallerie -Reserveabteilung im Osten steht, wurde
Mich Sie Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse
ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz er st er Klasse  erhielt Oberleut¬
nant d. R. Kl ü pf el, Oberlehrer an der Riehlschule in
Niebrich, nach viermaligem erfolgreichen Stürmen an wich¬
tiger Stelle.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich : Leutnant
F. B o g t im Futzartillerieregiment Nr . 3, Gefreiter Willy
Laueressig  im Pionierregiment Nr . 20. Sohn der
Mtwe Saueressig sein Bruder von ihm hat bereits die
qleiche Auszeichnung erhalten ), Unteroffizier Trompeter
Karl Kaiser  im Artillerieregiment Nr . 27 und Adolf
Gebert,  bei einer Fernsprechabteilung im Westen , Sohn
zes Schuhmachermeisters Gebert.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier Hans L u t h
aus Eltville , der zurzeit leider schwer verwundet ist, ver¬
liehen.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der zur¬
zeit schwerverwundet in einem Kriegslazarett liegende
Füsilier Johann Spring.  Es ist dies der zweite Sohn
des Herrn Joh . Spring II . in Geisenheim , dem die hohe
Kriegsauszeichnung verliehen wurde . — Mit der gleichen
Auszeichnung wurde bedacht der Gefreite d. R . Otto
Oswald  in einer Fernsprechabteilung des 18. Armee¬
korps, Sohn des Tünchermeisters Herrn Heinrich Oswald
in Geisenheim . Auch hier ist es bereits der zweite , dem
biese Auszeichnung zuteil wurde.

Aus Limburg erhielten das Eiserne Kreuz : Unteroff »-
zier W. Jonescheit.  Sohn des Eisenbahnwerkführers
Fonescheit, Gefreiter Willi  H a r r ach, Sohn des Herrn
Chr. Harrach , unter gleichzeitiger Beförderung zum Unter¬
offizier.

Das Eiserne Kreuz hat Herr Wilhelm Schäfer,  ein
Lohn des hessischen Eichmeisters Valentin Schäfer in Bin¬
gen, erhalten . Herr Schäfer war in Friedenszeiten als
Tiefbautechniker in Heidelberg tätig.

llmze politische Nachrichten.
Die Tabakarbciter gegen die neue Steuer.

Eine Versammlung des Verbandes der Tabakarbeiter
und -arbeiterinnen in Berlin , die sich mit der
neuen Tabak st euervorlage  beschäftigte , nahm eine
Entschließung an , worin es u . a- heißt : Die Versammlung
protestiert  mit aller Entschiedenheit gegen die von der
Regierung geplante Neubelastung der Tabakindustrie.
Durch die von den verbündeten Regierungen veröffent¬
lichte Steuervorlage würde die Existenz von tausenden von
Tabakarbeitern und -arbeiterinnen aufs schwerste bedroht
«erden.

Aus Mexiko.
Die Vereinigten Staaten setzten Caranza amtlich von

einem Räuberüberfall auf Columbus in Kenntnis ; es sind
dabei mindestens drei amerikanische Soldaten und vier
amerikanische Bürger getötet worden . Außerdem wurden
viele Mitglieder der Räuberbande , die offenbar von Villa
geleitet wurde , getötet.

sWenn Villa , ein mexikanischer General , die „Banden"
führt, wird es sich wohl nicht um Räuber handeln , sondern
»m einen neuen Putschversuch. Schrift .)

Japan uud China.
Baseler Blättern zufolge ist ein Teil des britisch -japa¬

nischen Geschwaders nach den nordchinesischen Gewässern
rusgelaufen . _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 10. März.

Lebensversicherungund Kriegsanleihe.
Aus Veamtenkreisen  wird uns geschrieben:
Wir stehen vor der Zeichnung der vierten Kriegs¬

anleihe. Die Veamtenwelt ist bei der Zeichnung der bis¬
herigen Anleihen gut beteiligt gewesen. Aber der Krieg
und die immer tiefer greifende Teuerung haben die
Familien der unteren und mittleren Beamten schwer heim-
Sesucht. Das Gehalt, das in Friedenszeitcn oft kaum zum
Unterhalte der Familien ausreichte, ist dasselbe geblieben,
und ein gut Teil der Spargroschen, der zum Studium,
°ezw. zur Aussteuer der Kinder beiseite gebracht werden
konnte— meist unter großen Entbehrungen — er ist nun
draus gegangen . Schreiber dieses , Vater von mehreren zum
Ail erwachsenen Kindern , könnte nach dieser Seite hin ein
"iebchen singen. Doch, der brave Mann denke jetzt zuletzt
°n sich, zuerst an das bedrängte Vaterland . Auf die erste
"uleihe zeichnete ich einen, meinem geringen Vermögen
Entsprechenden Betrag . Bei der zweiten und dritten An-

Mhe konnten sich die Kinder beteiligen und jedesmal , wenn
ä,e Zeitungen das Resultat der Gesamtzeichnung brachten,

sagten wir uns mit einem gewissen Nationalstolze:
§b e i sind wir auch beteiligt ."

^ Nun kam die vierte Kriegsanleihe.  Unsere
Hellen sind versiegt . Und doch, wie gerne wären wir
"Uch diesmal wieder dabei gewesen. Da erinnere ich mich:
^u bist doch schon seit 17 Jahren in der Lebensversicherung.

Jahren ist die Summe schon fällig. Ich wandte mrch
7 Sie Direktion der . Levensversicherunasgesell-
M - Sitz L . . . . . .. um Auskunft , in welcher Hohe rch
^Darlehen auf meine Polize  erhalten könnt«
ivecks Zeichnung der Kriegsanleihe.  Da >̂
Mal , das mir biese Gesellschaft zur Verfügung stellen
3 '. tft höher , als ich vermutete . Ich zahle 8 Proz . Zinsen
7 Sie Gesellschaft, welche jedes Jahr im voraus am
sMnuar zu entrichten sind. Diese Zinsen ,chneide ich

als Kupon ab. Ich verdiene aber an jedem Hundert
°2  Dabei ist sicherlich zu erwarten , daß un,ere
"Egsanleihen später im Kurse noch steigen werden.

Tenn sich unsere Beamten , die doch meist eine Lebens-
pcherung eingegangen haben , alle entschließen konnten,
-Me Weise Geld flüssig zu machen und zur Kr,egs-

zeichnen würden , so könnten auf diese Weise allein
Millionen zustande kommen,

üjftt ' st es noch Zeit , daß ein jeder sich mit seiner
x'Vchaft in Verbindung setzen kann , da bis zum -2. Marz

Angelegenheit geordnet sein kann. .
>-̂ r 22. März , der Geburtstag des ersten großen
m > der Beginn des Frühlings , er soll mitten m diesem

Mr »nS «in Jnbeltag fein, und die gewaltige

Wiesbadener Zeitung
dritte  Anleihe müßte diesmal noch üvertroffen
werden. ***

Berufung . Herr Regierungs - und Baurat Lange  von
der hiesigen Königlichen Regierung ist an das Oberpräsi¬
dium Königsberg berufen worden als Leiter des Wieder¬
aufbaus Ser Provinz Ostpreußen . Er wird sein neues
Amt am 18. März antreten.

Wiesbadener Geburtstagsspeude . Es war , wie der
Erfolg zeigt , eine überaus glückliche Idee des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz Abt . IV , auch in Wiesbaden den
Gedanken der Geburtstagsspenbe aufzugreifen und zu ver¬
wirklichen . Die Wiesbadener Geburtstagsspende ist be¬
kanntlich als Erinnerungsstistung an den Geburtstag des
Kaisers im Kriegsjahre 1016 gedacht. Wie anzunehmen
war , hat sich der Gedanke in Wiesbaden rasch eingebürgert.
Der Geburtstag ist ja wohl auch der geeignetste Tag , um in
Dankbarkeit derer zu gedenken , die Gesundheit und Kraft
im Kampfe für des Vaterlandes Bestand und Grüße opfer¬
ten . Jeder möchte sicherlich dazu beitragen , um Sorge und
Kummer , Not und Elend den Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten fernzuhalten . Auch der geringste Beitrag ist
dem Kreiskomitee herzlichst willkommen . Einzahlungen
werden im Kgl. Schloß , Kavalierhaus 2. Stock, Zimmer 18,
entgegengenommen . Jeder erhält als Quittung ein von
Künstlerhanö entworfenes Gedenkblatt.

Umherfahren von Plakaten . Ein emsiger Gegner des
Alkohols beschaffte sich eine Papptafel mit der Aufschrift:
Trinkt keinen Alkohol !, befestigte das Plakat an einer
Stange , und befuhr damit auf seinem Fahrrade unablässig
die Straßen . Der eifrige Alkoholfeind hatte indessen eine
polizeiliche Erlaubnis einzuholen unterlassen . Er wurde
wegen Verletzung des Preutz . Preßgesetzes unter Anklage
gestellt und auch verurteilt . Der Strafrichter sowohl wie
das späterhin angerufene Kammergericht betrachteten die
Papptafel als Plakat im gesetzlichen Sinne und sein Umher¬
fahren auf den Straßen als ein öffentliches Ausstellen.

Kellnergehalt und Gastwirt . Zahlreiche Wirtschaften be¬
schäftigen ihre Kellner ohne Gehalt . Sie sind lediglich auf
freiwillige Trinkgelder der Gäste angewiesen . Ein derart
beschäftigter Kellner klagte bei seiner Entlassung kürzlich
heim Berliner Gewerbegericht auf Zahlung von 1 Mark
Gehalt für den Tag , wurde indes abgewiesen . Er habe sich
bei seiner Einstellung ein besonderes Gehalt nicht aus-
beöungen . Es gebe auch nicht etwa eine Verkehrssitte , wo¬
nach ein Kellner ohne ausdrückliche Zusage Gehalt zu be¬
anspruchen habe.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 00k, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 475 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 261. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
das Füsilier -Regiment Nr . 80. die Infanterie -Regimenter
Nr . 88,116,118 , die Reserve -Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81,
88, 116, 222, 223, 224, 283, 284, die Landwehr -Jnfanterieregi-
menter Nr . 80, 87, 116, das 2. Bataillon des Pionier -Regi¬
ments Nr . 21 und die 1. Landwehr -Pionier -Kompagnie des
18. Armeekorps.

Kurhaus » Tbeater » Vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  In Berichtigung des Plakates zu dem

letzten Zyklus - Konzert  am kommenden Sonntag
wird darauf hingewiesen , daß eine größere Pause nicht
stattfindet und daß das Ende des Konzertes gegen 914 Uhr
vorgesehen ist.

Friedrich Naumann - Vortrag.  Die Orts¬
gruppe Frankfurt des Hansa - Bundes  veranstaltet am
Sonntag , den 26. März , vormittags 11^ Uhr im Schu¬
mann -Theater in Frankfurt  eine öffentliche Versamm¬
lung , in der Neichstagsabgeordnter Fr . Naumann  über
das Thema „Auf dem Wege nach Mitteleuropa"
sprechen wird . Der Redner wird die politische und wirt¬
schaftliche Annäherung zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn nach den Grundzügen erörtern , die er in
seinem bekannten Werke „Mitteleuropa " niedergelegt hat.
Eintrittskarten zum Vortrag sind in Frankfurt bei
B . Firnber , C. A. Andre , Lina Schott und in der Geschäfts¬
stelle des Hansa -Bundes , Steinweg 8, erhältlich.

Konzert.
Das Programm des gestrigen fünften Symphonie¬

konzerts des Königlichen Theaterorchesters
stand fast ausschließlich im Zeichen der Wiener Klassiker:
Haydn , Mozart , Beethoven und Schubert . Den Beginn
machte Beethoven mit der im Jahre 1807 komponierten,
fälschlicherweise allgemein als Nr . 2 bezeichneten „Leo-
noren -Ouverture " Op. 138, die im wesentlichen kaum als
etwas anderes als eine Verkleinerung oder Verkürzung
der allbekannten „großen " Leonoren -Ouverture zu bezeich¬
nen ist. — Als zweite Orchesternummer hörten wir Schu¬
berts unvollendete H-moll-Symphonie , deren romantischer
Charakter gestern neben den in streng klassischen Formen
gehaltenen übrigen Tonwerken besonders stark in Erschei¬
nung trat . Gespielt wurde die Symphonie mit jenem feinem
Duft und jener Grazie , durch die besonders der erste Satz
ein so überaus anmutiges Gepräge erhält . — Eine gleich
vorzügliche Wiedergabe bereitete Herr Professor M a n n -
städt  mit seiner Künstlerschar der , den zweiten Teil der
Vortragsfolge bildenden Es -öur -Symphonie von Haydn.
Ebenfalls eines jener herrlichen , unvergänglichen Werke,
die ohne alle äußeren Zutaten , lediglich durch ihren
inneren , geistigen Gehalt bis auf den heutigen Tag immer
noch jene starke, zu Herz und Gemüt gehende Wirkung
ausüben , die ihnen von jeher eigen gewesen ist. Das leider
nicht sehr stark besetzte Haus dankte Herrn Mannstädt auch
nach dieser Nummer durch reichlich bemessenen Beifall und
Hervorruf . — Als Jnstrumentalsolistin war Frau Steffi
Jung - Geyer  aus Budapest gewonnen , die vor unge¬
fähr sechs Jahren an gleicher Stelle bereits höchst erfolg¬
reich aufgetreten war . Die Künstlerin hat im Laufe der
Jahre hinsichtlich ihres musikalischen Geschmacks eine sehr
große , und zwar höchst erfreuliche Wandlung durchgemacht.
Statt Daleroze und Vieuxtemps spielte sie gestern Mozart
und Vach. Zweifellos ein nicht hoch genug zu bewertender
Fortschritt , wenngleich es scheint, daß die augenblickliche
„Musik -Mode " seine Unzahl von Konzerten bringt mit
geradezu unheimlicher Regelmäßigkeit neben einer Haydn-
Symphonie je eine Bach- und Mozartnummer ) bei dieser
Auswahl mit die Hauptrolle gespielt hat . Am besten lag
Frau Jung -Geyer natürlich Mozart , bei dem nicht nur
ihre oft gerühmten technischen Vorzüge , sondern auch ihr
nicht minder schätzenswertes Vortragstalent , ihr schöner
Ton und ihre poetische Auffassung in aleich schönem und
hohem Maße zur Geltung gelangten . Etwas weniger be¬
friedigte die Bachsche E -dur -Sonate für Violine allein , die
zwar verschiedene höchst gelungene Partien au » uweisen
hatte , im allgemeinen jedoch den eigentlichen Vach-Stil
teilweise so stark vermiffen ließ , daß selbst die nie ver¬
sagende „Gavotte " verhältnismäßig ziemlich spurlos vor¬
überging . Technisch war natürlich das Ganze vollkommen
einwandsfrei und mußte die Künstlerin zu verschiedenen
Malen vor der Rampe erscheinen, um den Dank der Zu¬
hörerschaft für ihre vortreffliche Leistung in Empfang zu
nehme«. F . K.

Abend-Ausgabe Seite 8
Aus den Vororten.

Dotzheim.
Persönliches . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht jetzt

die Uebertragung des Dekanats Wiesbaden -Land an Herrn
Dekan Balz  er.

Schierftein.
Kindesanssetzung . Von Soldaten wurde hier ein

etwa ein halbes Jahr altes Kind aufgefunöen , dessen man
sich anscheinend durch Aussetzen entledigen will . Das
Kindchen fand im Krankenhaus Ausnahme . Nach den An¬
gehörigen , die kaum von hier stammen dürften , wird eifrig
geforscht.

Ans der Gemeindeverwaltung . In der Sitzung der
Gemeindeverordneten  am Dienstag unter dem
Vorsitz des Beigeordneten Lang wurde der neue Haushalts¬
voranschlag , der sich im Rahmen des vorjährigen mit 236347
Mark in Einnahmen und 235 964 M . in Ausgaben bewegt,
genehmigt . Für 1916 werden hier die g l e i che n Steuer¬
sätze  erhoben werden , wie im Vorjahr . — Herr Dr . Peters
hat die Gemeinde ersucht, den abgelaufenen Vertrag betr.
die Ueberlassung der für die Herstellung des Anschluß¬
gleises an die beabsichtigte Hafenbahn  erforderlichen
Feldwege auf drei weitere Jahre zu verlängern und gleich¬
zeitig anheimgestellt , daß sich die Gemeinde mit einem
Kapital an dem Bahnbau beteilige , der von einer neu zu
gründenden Aktiengesellschaft ausgeführt werden soll.
Gemäß dem Vorschlag der Kommission wird die Verlänge¬
rung des Vertrags genehmigt , ebenso die finanzielle Betei¬
ligung der Gemeinde , doch soll die Höhe der Beteiligungs-
summe erst später festgesetzt werden.

Nassau und Nachbargebiete.
# Wehe« i. T ., 10, März . P e r s ö n l iche s . Oberbrief¬

träger a. D . Ritter  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.
4ß Königstein (Taunus ), 10. März . Persönliches.

Oberpostschaffner a. D . Bodensohn  erhielt das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

u . Limburg , 10. März . Landtags - Ersatzwahl.
Die Ersatzwahl im 5. nassauischen Lanötagswahlkreise (Stadt
Limburg ) findet am 27. April statt . Da der Wahlkreis
sicherer Besitz des Zentrums ist, dürfte die Wahl des Zen-
trumskandidaten Herkenrath ohne Wahlkampf erfolgen.

# Oberbieber (Kreis Neuwied ), 10. März . Ordens¬
verleihung.  Dem früheren Postagenten Reinhard
wurde das Veröienstkreuz in Silber verliehen.

t . Frankfurt , 10. März . Einbruch.  Bei einem nächt-
lichen Einbruch in ein Geschäft der Bülowstratze erbeuteten
die Diebe Lebensmittel im Werte von etwa 600 Mark und
stahlen sodann aus dem Kassenschrank, den sie sprengten,
2000 bis 2100 Mark bares Geld.

Gericht mb  Rechtsprechung.
m. Schwurgericht . Limburg,  10 . März . Am Mitt¬

woch wurde gegen den Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Eck¬
hard,  geboren am 9. September 1869 in Wetzlar , wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg verhandelt . Der Ange¬
klagte, ein vielfach vorbestrafter Mensch , der von Frau und
Kindern getrennt lebt , geriet am 7. Februar mit dem Ar¬
beiter Heinrich Dietz aus Wetzlar wegen einer Gering¬
fügigkeit in Streit , in dessen Verlauf der Angeklagte ein
Bügelbrett nahm und dem Dietz zweimal damit auf den
Kopf schlug. Dietz blieb ohnmächtig liegen , kam aber wieder
zu sich. Er mußte sich dann ins Krankenhaus begeben , wo
er an den Folgen der Verletzung starb . Der Angeklagte
will in Notwehr gehandelt haben . Nach dem Spruche der
Geschworenen ist der Angeklagte des Totschlags schuldig
und wird zu anderthalb Jahr Gefängnis verurteilt . — Der
Landbriefträger Hermann K ü n st l i n g aus Dillenburg hat
248 Mark unterschlagen und die Quittungen und Annahme-
bücher gefälscht. Er ist geständig und erhält ein Jahr Ge¬
fängnis unter Annahme mildernder Umstände.

vermischtes.
Der Reiuhardtprozetz gege« de» Bühueuverei ». In der

Streitsache des Direktors des Deutschen Theaters in
Berlin , Professors Max Reinhardt , gegen den Deutschen
Bühnenverein hat am Mittwoch das Landgericht I Berlin
das Urteil verkündet . Der Deutsche Bühnenverein ist ver¬
urteilt worden , anzuerkennen , daß Professor Reinhardt
durch seinen freiwilligen Austritt rechtsgültig aus dem
Bühnenverein ausgeschieden ist. Außerdem sind dem
Bühnenverein die gesamten Kosten  des Rechts¬
streites , also auch insoweit der Rechtsstreit sich durch die
Erklärung des Bühnenvereins erledigt hat , auferlegt
worden.

Ein »euer Lawinensturz . Aus Innsbruck,  9 . März,
wird gemeldet : Bei einem neuen Lawinenunglück in Süö-
tirol sind elf Personen tödlich verunglückt , mehrere andere
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Die „bösen" Zeppeliue ! In Australien sind die
Streichhölzer um mehr als das Doppelte im Preise ge¬
stiegen, nämlich um 133 v. H. — Weshalb ? Weil die größte
der Fabriken , die Australien versorgen , in England in der
Nähe der Themsemündung liegt und , weil es ihr wegen
der Zeppelinangrisfe verboten ist, bei künstlichem Licht zu
arbeiten , wodurch die Herstellung im letzten Winter um ein
Drittel vermindert worden ist. Wer hätte es sich je vor¬
stellen können , daß der Flug der Zeppeline das Ergebnis
haben könnte , den Preis der Streichhölzer in Australien
zu steigern?

Volkswirtschaft.
Milch und Butter in Krieg und Frieden.

Oft wird den Landwirten die Schuld an
dem gegenwärtigen Mangel wichtiger Nah¬
rungsmittel beigemessen . Solchen Jrrtümern
gegenüber sind die folgenden Ausführungen
sehr lehrreich , die ein ungefähres Bild sowohl
von der Milch- als auch von der Butterproduk¬
tion , vom Verbrauch in Friedenszeiten und
jetzt während des Krieges geben . Der Verfas¬
ser, Geheimrat F . W. Semmler,  mahnt , die-
Zahlen zu beachten — und mit dem Verbrauch
sparsam zu sein.

Unter Zugrundelegung der Viehzählung vom 2. De¬
zember 1912, wonach unter 100 Stück Rindvieh sich fast 81
Milchkühe befanden , ist mit einem Bestände von rund
10600 000 Stück Milchvieh zu rechnen ; den täglichen Durchs
schnittsmilchertrag der einzelnen Kuh vor . - epr Kriege »q 1
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Mern angenommen, Ä «# Zu einem täglichen Milch
ertrag von 74  200 MV Mer ^ Milch schätzt derDen täglich direkten Mtwaw» ^der für Deutsch-
Bersasser auf drei Zehntel ^ xiter . Für die Aus¬
land rund täglich auf ^ Milli « ^ öie Lustige
zucht der Kälber, für d e Kaftber rtung ^ verbrauch von
Verwendung mmmt " " ncn mg also rund
8 Millionen Liter an sodatz der .« V Un-
46 200 000 Liter t«E zu Butter veraroel ^ Ailo-
ter der weiteren Annahme d°h 30 'ner - von
gramm Butter geben, wird eine mim * v Äopf  und
rund 1540 000 Kilogramm berechnet. d h. p *1 * 3u
Tag der Bevölkerung ungefähr 23 Gramm
dieser eigenen Produktion Jahre 1813
von Milchbutter und Butter,Smal «. o>e , j ouf 149ü00
auf 54230 400 Kilogramm berechnet und p̂r ^ Bevölkerung
Kilogramm, das macht pron5-amm aus Danach wird vom
ungefähr etwas über -aans  10 Prozent der in
Verfasser angenommen, daß n-a,t gzp ^ s dem
Deutschland verbrauchten Butter ,m sr .eo
Auslande einge,ührt wurde. Geheimrat Semm°

Im ganzen betragt demnach nach Ausführungen
kers sin der ^ che Ztg - ’ Kopf und Tag
der Verbrauch an Butter rm Fr,eo n^p über
rund 25 Gramm, die E ' ^ vnde^ Uegen natürlich die
ein Drittel Pfund . Ganz ander»«,,1 säMunsen im Jahre
Verhältnisse ietztim Kr rege Dezember 1815 haben zwar
1814 und am >. Oktober bezw. ^ Tezenwer > Stückzahl
eine Abnahme von 7° bezw 4J «jj « #u  bemerken,
des Rindviehs ergeben, a , .m wesentlichen
daß bei dieser Abnahme die Milchkuyê ^ ^ Eviehbestand
sicher nicht beteiligt und. A b . Stück angenom-
werden vom Bersasier rund w Jg ^ Xerte»
men und bei sinem täglichen. ' ^ EHnittsertrag der ein-
Futtermittel zurückgegangen T' ) ^jHertrag auf rund
»eluen Kuh ^ L zsirb hiervon die zur55 Millionen Liter Milch gemiayu Hghx von SO
menschlichen Nahrung ®ernLu r, ucf)t der Kälber, zur Käse-Millionen . ferner die zur Aufzucht " * ^ 5 Millionen
bereitung usw. verwendete et ^ -gioncn Liter zur But¬
in Abzug gebracht w würden M WJ “ Kilo-
terbereitung verbleiben. Diese ge höheren Menge
gv& SSXI * D-»2 Ä» m ■» «* .:«?
sv .» der Bevölkerung in jetziger Zeit Nil

M »!- « . , Ä ? 'ÄÄ .t ! lU,n

kommen.

in Friedenszeiten , demnach verea neu ^ Gramm.
Tag der Bevölkerung in letz' ger ö ' ■ Usio etwas
tas wären die Woche ungefähr ^ Aschen Reich pro

Lf SSKÄ Dur'chschnltt ku wknn wir die in-
ländisihe Produktion allein. zu. Grunde legen.

Die hier skizzierten Ausführungen cUt.
genblickliche inlandi 'che Produkts an Perbranch
zelnen von uns zur duhetsten ^ « ^ ^ te zur Verfügung
verpflichtet nnb tcdew dem . . Anteil zu verzichten
stehen, die Pflicht erwachst, auf seinen Anie^̂ z ift lfl
zu Gunsten derer. d,e dar^ °ngew ^ günstiger ge-

Fn dem nöUge^ Be- rlauLlingen
i».TS

gesehen, daß leben grötz ^ne entsprechende

fiSÄ“ £ ;K! i
dienliche Verteilung der . ^ beinbauerschaftennach
8 WÄ ’S"

@tÄ Grundsatz dê D ^ meinschaft und
Sr *» ä ä «“*»ss «n«®,f is
Beurlaubungen , sondern ganz ö f.a6en in  her neueren
ausgedehnte Anwendung finden W r 1 günstiger, von

sä ;ä. ä1 „

sse2S93s - E
Voraussetzungen von « »5 “ Hanskommunion der
dort besteht ,a noch die n #li j diese Wirt-
Großfamilie , logemmnte S b-amttienmitglieder . vonschaftsgemeinschaft Zahlreicher er . wurde, war
denen natürlich immer nur e . - .-beitsausgleiÄ natürlich
die Arbeitsüberwa zunch c,| aa“X t hinaus aber
allgemein ganz weseutl' ch erleiäiteri . &e Me  Ge¬
sund selbstverständlich daran anknur^ ^ fWne  Bezirke
meinschaftsarbe' t für ganze . förmliche Arbeitspläne
zielbewusst organisiert : es wurden yotrnim ^ ^ ^ 9e ,
aufg"»ellt. die « it 5 ** i* film von der Organisation

erfaßt ei" LnLe ^ cherten. ^er ZGlg war daß̂ dw

weise sogar sibertraf. deutsche Landwirtschaft
Natürlich ßnd ifjf ' “ “l ' Siitiit nicht mit-

£K 2,Ä
SSt.„7„

'entsprechend der
der zur Verfügung stehenden schwerer als ^
nicht gesteigert werden kan ) rückständiger Kultur wie
einem Laude so einfacher und g « » Durchführung
Serbien . Aber trotz der behält der Gedanke der
und der Begrenztheit der ^ ^ ^ Edarität eine produk-Arbertsgemern,chaft und U.roeu , verzichte«
t i ° n s s ö r d e 'ud ° Kr ° st,aufäie ^ ^ sei »'

LL -.L , 2 "--°-» 2 \ * »* m  w.
immer das möglich iü-

« »ltl^ .^ »erkcbr im Februar . Im Rerchvpoitge-
Der Postscheckvcmeyr m ^ ^ Februar m

Biet ist die Zahl der PoM-ye- m Monat Februar 1291).
auf 114 361 gestiegen. «Zugang ,m .Februar gebucht
Auf den Postscheckrechnungen wurden nn Millionen
2271 Millionen Mart Gut,chriftew ^ ^ ^ 2520 MM »»«.
Mark Lastschrrsten. - Dus Gesamtguthaben der
Mark des Umsatzes beglichen. 313 Mil-
r °™ ' m3 " sm U-b" » -»»»«» -, !->,- m» d-u> «»«.L7 «--L « ■ «

eine Jnocst'tumsanlcche der * onjBItjum  von Wiener
t 5a,ArÄie 3entiflUpoefnife der JSaMik

5 LnL ".
men die Kassenscheine zum werden, so erhöht sich
der Ausgabckurs über - /= halste des Mehransatzes.
der Uebernahmekurs um die vaitw ^ ^ ^ ^
Diese in mehreren ^ lten 490 Millionen sind zur
meinde Wien abzugebe - - ^ uc ftittt>neit bestimmt.
Durchführung unau „ ch,cbbarer ^ ’ö?enöc„( lm Novem-
.Sinsichtlich der am «0 öS ,rOa Nick eine sind Verhandlungen

führen dürt icit. — n—

«Tkä £ 3 ^ 5ä1su :'^

BMbmchi Ser SetteiMWe Weilbmz.
Voraussichtliche Witterung für U . Marz:aiNiieiternd. doch tmutet noch meist

Neukirch 1° Marburgs WitzenhÄe/ll ? Schwarzenborn2,
Kassel

Aui'IikiUiii Wiesbacten.
Sam «ta ", 1t - Jü&rz:

Vormittags 11 Uhr :
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koeb-

brunnen- Trinkhalle.
1. Choral: „ Herbei, o ihr

Gläubigen
j . Uwari . * e

S' R0S “Ä » Eulenhurg
4. Der Stern von Angora,

Walzer . Morena
5. Musikalisdie Täus&ungen,

Potpourri Schreiner
6. Indianerliebe, Charakter-

stüdc «essei.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnement *- Ii #ii »,ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr KonzertmeisterWilh. Sadony.
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B-
2. Ouvertüre zur Oper „u er

Feensee“ D- F'i uber
3.  Adagio L. v. Beethoven

. 4 Chor und Ballett aus der
Oper „Robert der TeutelG. Meyerbeer

5. Kuss-Walzer Joh Strauss
6. Ouvertüre zur Oper

.Traviata “ G. Verdi
7.  Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ C. Zeller
L. Unter dem Halbmond,

türk. Marsch. R. Eiienberg.

Abends 3 Uhr;
Abonnent ent «-#i ° n *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Heim Herrn, irmer.

Stadt. Kurkapellmeister
1. Egerländer Volkslieder-

Marsch A-
2. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz“ 4. Brüll
3. Walzer in Es-dur F. Chopin

4. Fantasie aus der Oper
„Die Jüdin “ F_Halevy

5 Letzter Frühling E- Grieg
6. Ouvertüre zu

7. i . Finale aus der Oper
Faust - Ch. Counod

8. Ma-sch aus der Operette
..Pole nblut“ 0 - Nedbal.
<.„ ald. lütictr. f. Bewerb, m.

Ade!. Dr .-Titel Orden er», ûr

Knweiknna bovoriert

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

liondon . 7*März
Consols .
Japaner . . . . .
4U* Brasilianer . . .
PortnRlesen . . .
Baltimore .
Canadian Paelfto
Erie
South Pacific
Onion Pacific
Onitcd States Steel

175-37
37-5010».67

137-6285--

: MMomlWliI . I
♦ oder ähnliche Branche q.I in nur prima Lage *
♦ jmti k' Nimissiouswüscn J
% Ber ' auk v. Sedeewareu »

cenucfit Gefl- Offert u- «
t » . «1 . 6 . 433 an Rudolf ^
| Moffe, Frankfurt «. ®*g ♦

Trauer-
Drudssathen

in sauberer Nus
filtiruno werden
innerhalb kurzer
3eit >n eiligen
Fällen nnerhalb
jinei Stunden-
aefieter»nnn der

Nuw-Yorkor Börse. | flgtesbadener
Sew - '* orb . 8 MS”
Tendenz fflr Held
Geld auf 24 Standen
Silber Bullion
Atch Top.n.SantaPc Sh
Baltimore Ohio comin
Canada Pacific Share*
Chicago Mllwanlcee a

St Pani Sharea
Den» o RloUrande com
Erie cornm

do tst pretered
jlllnots Central Shares
Lonlsvtllen NashvtUeS
Miss Kans&Texaacom

do do pref
Missouri Pacific comm
New York Centralbahr
Norfolk o Western com
NortbernPaeitic coinm
Reading cornm.
Rock Island com. .. .
Sont-hern Pacific

do RallwaJ com
do do pref

Onion-Pacifte commdo prötere«
Wahasb pretered.
Bethlehem Steel
Anaconda Copper
General -Electrlc . . .
UnltedKtatesStePirinm

Statt jeder besonderen Mitteilung.

Heute abend versdiißd plötzUch infc,lge ^ 'oes Ŝ<hla^anfanes

Frau Anna Klcyßnsliibßr
geb. Hirsch.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Kleyenstüber
/-kl_ 4- er nOberst z. D.

Wiesbaden , den 8. März 1916.

waizerin c,s-uui . • - — —

IHainzerFrauenfcbule
(Höhere Mädchenschule!.

sn' iinhlitBc oder schriftliche Anmeldungenzum Eintritt in
Sie StV * < « ™Inzer vollerenkrsuenrebuie

.«>7izrttisxfsrjr
gegengenommen, ©eöur̂ Anmeldung
ni's° Uber « Ä« «« zurückgelegt hat
°°rzul-g°n. das «. L°bensm,r ^ ^ ^ ^ a„* flI8
ob« vor dem 1. Oktoberü u ) (c ^gelassen werden.»"«»«.»'-—“irr a-

Die Direktion der Höheren Mädchenschule
und der Mainzer Frauenschule:

m  Dr . Roembeld.

lüerlaas-Rnstalfbl?
niboiassiraße 11
mauriliusstr. 12
ßisrrvanhrina 20

Äscherei -Verpachtung.t.»>.„«- *B»
Lamm " in Idstein  die FuLeremuSnng Wltia
Krebsfang im Eschevbach von 'einem t̂er. aus die Zeit
bis nach Esch, in einer Lange voi öffentlich meistbietend
vom 1. Avril 1816 bis Berpgchtun-s-
nach Maßgabe der bis zum Termin au. tiegen» 3749
bedingungen. _

Verordnung. _
Um auch den in der Bocke bnLra - Udê bnr̂ ck« Berufs

geschäfie in Anlvruch genommenen Pers yggiglichen ölewerbe-
licker Verhandlung m «eben, laben du »om» aM li  Ber
Fnivektoren des Reg,eriMgs-Be,'rks °amr eingerichtet, die
Bnreausiunden- 0nflt8 i «n 11 Uhr vormittagsauf den ersten Sonntag 'bberi litonai . >> vierten Sams»

WS'Ä 's» | ‘ifi & ÄTMi Ätfi
selbst AdoliSallee Nr. 34. 3. betinven. m

Wiesbaden, den 24. August ^06. ^ ^ ^ rungs-Präsident.

Sonnenberg. - Bekanntmachung.

Brennhvlz - Dersteigemmg.
Aus dem Sonnender Eemeindewald. Distrikt Nummer8

sssinter̂ rAbertnsMA ^Eden .^ Buchenknuvoelbolz.
II.' 4066 Buchenwellen vormittags 8 Uhr an Ort

S » ÄÄSÄ , Ä -ww. ....

Sonnenberg. - Bekanntmachnng.

Betr . Musterung.

borenen » * ‘Ät Hos“ in Wiesbaden.^fteifcS Wiesbaden un Lokal»Dem,werv «

«JSSS -%51:KÄ S1SS» «*-
des Kreises. . s „j (ifr

.Jb ’SÄÄ W § |

Bierktadt. Breckenbeim. Xô en ^ ® Medenbach' ?

Die Betreffenden haben 1,(6 vunktlich um 7 IW  ■
in reinem und nüchternem Zustande»u stellen. &ie fofo1*1

Wer ohne genügende Entschuldigunĝkehl., b̂ 1
Festnahme und Einstellung als unsicherer D,enirm ^

rechtzeitig ein amtlich BenIauBirteS 3e#flnrf 6 jg U«S
Die Militärvaviere sowie der Musternngsa»--' ^

Berechtigungsschein sind mitzubrrngen. . . .
Wiesbaden, den 28. Februar 1816.

Der Zioilvorsitzende
der Ersatz-Kommission des Landkreises

von Heimburg.
Kiesbai«̂

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 7.
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